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Am 14. d. Mts., vormittags 10 Uhr
ſollen an der Halleſchen Straße Anfang
bei Blancke's Fabrik ca. 20 Stück ausge
rodete Bäume, meiſtens Birken, öffentlich
meiſtbietend gegen bare Zahlung verſteigert

werden. (2522Merſeburg, den 11. Dezember 1905.
Die Oekonomie-Deputation.

Reichstag.
Berlin, 11. Dezbr.

Der Reichstag genehmigte heute in erſter
und zweiter Beratung das Geſetz über die
Verlängerung der Gültigkeitsdauer des Ge
ſetzes, betreffend die militäriſche Strafrechts-
pflege im deutſchen Pachtgeblet Kiautſchou.
Die Beratung des ſoeben unterzeichneten
Handelsvertrages mit Bulgarien,
deſſen Bedeutung der wechſelſeitige Güter
austauſch wertet 20 Mill. Fres. Graf
Poſadowsky in kurzem darlegt, endigt mit
der Ueberweiſung des Vertrages an die
Budgetkommiſſion. Durch den Entwurf eines
Geſetzes betreffend die Handelsbe-
ziehungen zum Britiſchen Reiche
ſoll der Bundesrat ermächtigt werden, den
Angehörigen und den Erzeugniſſen des Ver-
einigten Königreichs von Großbritannien und
Jrland ſowie den Angehörigen und den Er-
zeugniſſen britiſcher Kolonien und auswärtiger
Beſitzungen bis zum 31. Dezember 1907 die-
jenigen Vorteile einzuräumen, die ſeitens
des Reiches den Augehörigen oder den Er-
zeugniſſen des meiſtbegünſtigten Landes
gewährt werden. Das Geſetz ſoll, da das
beſtehende Proviſorium am 31. Dezember
d. J. abläuft, mit dem 1. Januar in Kraft
treten. Auf der rechten Seite des Hauſes
wird von verſchiedenen Rednern das in dem
Entwurf ausgeſprochene Entgegenkommen
gegen England als zu weitgehend be-
zeichnet, beſonders im Hinblick auf die
Behandlung deutſcher Ausfuhrerzeugniſſe

in Canada und Britiſch-Südafrika. Die
Rechte und das Zentrum iſt für Ueberweiſung

an die Budgetkommiſſion, während die Linke
einſchließlich der Nationalliberalen das Geſetz
am liebſten ohne Debatte angenommen ge-
ſehen hätte. Jn der Debatte erwidert dem
Abg. v. Reventlow (w. Vgg.), der ein
enges, gutes Verhältnis zwiſchen den beiden
germaniſchen Vormächten als das politiſch
höchſte Jdeal bezeichnet, aber auch gegen eine
zu große Nachgiebigkeit dem britiſchen Reich
gegenüber Proteſt erhoben hatte, Staats-
ſekretär Graf Poſadowskt, daß es in der
Tat ſehr wünſchenswert geweſen wäre, die
Vorlage ohne jede Debatte zu erledigen.
Nachdem auch der Staatsſekretär des Aus
wärtigen Amtes, Freiherr v. Kichthofen,
in dieſem Sinne geſprochen, ſoll über die
weitere Behandlung der Vorlage abgeſtimmt
werden, der 1. Vizepräſident Graf Stolberg-
Wernigerode muß aber die Beſchlußun-
fähigkeit des Hauſes konſtatieren, und
ſo findet die Sitzung ein vorzeitiges Ende
Nächſte Sitzung Dienstag.

Abgeordnetenhaus.
Berlin, 11. Dezember.

Jn der heutigen Sitzung des Abgeordneten-
hauſes wurde die Generaldebatte über das
Schulunterhaltungsgeſetz ſoweit
geführt, daß die Redner aller größeren Grup-
pen des Hauſes zu Worte kamen, mithin ſich
über den Ausgang der geſetzgeberiſchen Ver-
handlungen bereits ein Urteil gewinnen läßt.
Wie der letzte Redner aus dem Hauſe kon-
ſtatierte, wird voller Zuverſicht auf die Ver
abſchiedung des Geſetzentwurfs in der laufenden
Tagung gerechnet werden dürfen. Die Ver
handlung leitete der Unterrichtsminiſter
mit einer längeren Rede ein. Die Vorlage
ſei die Einlöſung der Zuſage, die er namens
der Staatsregierung wiederholt im Abgeord-
netenhauſe abgegeben habe. Die Staatbésre-

gierung habe lange Bedenken getragen, das
geſetzgeberiſche Werk in Angriff zu nehmen,
aber einerſeits ſei das Bedürfnis immer
dringlicher, die Gefahr immer ernſter geworden,
daß die Schule bei der gegenwärtigen un-
gerechten Regelung der Schulunterhaltungs-
pflicht ihr Ziel nicht erreichen könne, anderer-
ſeits ſei mit dem von dem Hauſe angenommenen,
von der Regierung als gangbar erachteten Schul
kompromiß der Ausgangspunkt und die Grund
lage für das geſetzgeberiſche Vorgehen gewonnen.
Die Reviſion des Lehrerbeſoldungs-
geſetzes könne erſt nach Verabſchiedung
des Schulunterhaltungsgeſetzes in Angriff ge
nommen werden, er könne aber ſchon jetzt
zuſagen, daß er unmittelbar nach dem Jnkraft-
treten dieſes Geſetzes an dieſe Reviſion heran
treten werde. Vorerſt ſoll durch den nächſt
jährigen Etat der Fonds zur Verbeſſerung
der Lehrergehälter auf 3 Millionen M. er-
höht werden. Es werde dann möglich ſein,
das Mindeſtgrundgehalt der erſten und allein-
ſtehenden Lehrer auf 1100, das der anderen
Lehrer auf 1000 und den Mindeſtbetrag
der Alterszulagen allgemein auf 120 Mk. zu
erhöhen. Gemäß Artikel 25 der Verfaſſung
waren als Träger der Schulunterhaltung
Gemeinden, Gutsbezirke und Verbände aus
ſolchen vorzuſehen. Beſondere Schwierigkeiten
bietet die ſachgemäße Regelung betreffs der
Gutsbezirke und der aus ſolchen und
Gemeinden zuſammengeſetzten Schulverbände.

Was die konfeſſionellen Verhält-
niſſe anlangt, ſo müſſen die Provinzen
Poſen und Weſtpreußen von der Geltung
des Geſetzes ausgeſchloſſen werden, weil die
dort herrſchende nationale Spannung nicht
noch durch eine tiefgreifende Verſchiebung der
Schullaſten geſteigert werden darf. Ebenſo
ſoll es in Naſſau betreffs der
Simultanſchulen bei den beſtehenden
Beſtimmungen bewenden. Dies vorausgeſetzt hat
die Frage, ob Konfeſſions- oder Simultan-

ſchulen nur noch geringe praktiſche Bedeutung.
Von 25000 in Betracht kommenden Schul
ſtellen ſind nur etwa 30 Simultanſchulen
eingerichtet. Die Minoritätsklauſel wird an
ſich, bei einer Bemeſſung der Mindeſtzahl der
Schüler auf 60 bezw. 120, weder zur Bildung
von Zwergſchulen noch zur Ueberlaſtung der
Schulunterhaltungspflichtigen führen. Was
die Ernennung der Lehrer anlangt, ſo
beſetzt zurzeit der Staat mehr als die Hälfte
aller Lehrerſtellen ohne jede Mitwirkung der
Gemeinden. Er giebt daher von ſeinen
Rechten viel auf, wenn er überall eine Mit
wirkung der Gemeinde vorſieht. Die ſchwächere
Mitwirkung der Gemeinde bei der Ernennung
der Rektoren und anderer Schulleiter ſei un-
erläßlich, um die Einrichtung zu verallge-
meinern und ſo den Lehrern in den
kleineren Städten und auf dem Lande

eine Laufbahn zu eröffnen, durch die ſie auf
ihren Stellen feſtgehalten werden und der
Landflucht der Lehrer entgegengewirkt wird.
Der Miniſter ſchloß mit dem Ausdrucke der
zuverfichtlichen Hoffnung, daß das Haus ſich
mit der Regierung über den vorliegenden ge-
ſetzgeberiſchen Plan verſtändigen werde.
(Ledhafter Beifall.) Jn der nachfolgenden
Debatte ſtellte ſich der Abg. Dr. von Heyde-
brand namens der Konſervativen ent
ſchieden auf den Standpunkt des Geſetzes und
verlangte noch einige Abänderungen im ein-
zelnen, namentlich in bezug auf die Verteilung
der Schullaſten auf die Gutsbezirke und in
bezug auf das Maß und die Organiſation
der Beteiligung des Staates an den Volks-
ſchullaſten. Der Redner der freiſinnigen
Volkspartei Abg. Funck wünſchte grundſätz-
lich Einführung der Simultanſchulen oder
doch gleichmäßige Berückſichtigung beider
Schularten, er verſuchte daher wiederholt,
die Nationalliberalen zu ſchärferer Ausein
anderſetzung herauszufordern, aber der natio-
nalliberale Redner r Abg Schiffertat ihm

Schloß Brunneck.
Roman von Ckariſſa Lohde.

(53. Fortſetzung.)
Viktor fühlte ihr leichtes Erbeben und ſah,

wie um Entſchuldigung für ſeine Kühnheit
bittend, zu ihr auf. Jhre Blicke begegneten
ſich. Jetzt wurde anch Viktor verwirrt. Was
er in den Augen der ſchönen Fürſtin zu leſen
meinte, machte ſein Blut heißer aufwallen.
Welche verborgene Glut, welche verlangende
Leidenſchaft leuchtete ihm aus dieſen llauen,
ſehnſüchtigen Sternen entgegen.

Ohne noch ein Wort zu ſprechen, trat er
an ſeine Staffelei zurück und malte eifrig
weiter. Auch Thea verhielt ſich ſchweigend,
aber nur noch träumeriſcher blickte ihr Auge,
lächelte der ſanft geſchwellte Mund.

Sophie hatte nur die wenigen gewechſelten
Worte gehört, das ſtumme Spiel der Blicke
war ihr entgangen. Sie ſtand noch immer
auf dem Balkon und ſah dem ſich ſchlängeln-
den Wege nach, der zu dem Schwanenteiche
führte, den ſie oft als Kind und heran-
blühende Jungfrau gewandelt, das Herz voll
ahnenden Glückes. Ueberwältigend ſtiegen
alte Erinnerungen in ihr auf. Die linde
Frühlingsluft, das Gezwitſcher der Vögel,das ſanfte Säuſeln des Windes ſtimmten ſie

weich, ein Seufzer entrang ſich ihrer Bruſt.
Warum war es gerade ihr beſchieden, unge
li bt und allein zu bleiben? Warum mußte
Thea ihr rauben, woran ſie mit allen Fibern
der Seele hing? Warum? Ach, und wenn

die vom Geſchick ſo Begünſtigte wenigſtens
den Wert deſſen, was ſie beſaß, zu würdigen
wüßte! Geliebt von einem Manne wie
Herbert und doch nicht befriedigt, doch
immer nach neuen Genüſſen und nach neuen
Aufregungen verlangend.

Ein Geräuſch im Nebenzimmer machte ſie
aufmerkſam. Viktor, nervös, unruhig, hatte
ſo heftig den Stuhl zurückgeſtoßen, auf dem
er geſeſſen, daß er krachend zu Boden fiel.

„Sie werden müde ſein, Durchlaucht“,
wandte er ſich zu der Fürſtin. „Wenn es
Jhnen recht iſt, endigen wir für heute.“

„Ja, ich bin ermüdet“, entgegnete ſie, lang
ſam ihren Platz verlaſſend und zur Staffelei
tretend.

„O, noch iſt nichts zu ſehen“, wehrte Viktor.
„Sie bekommen einen ungünſtigen Eindruck
von meiner Kunſt, wenn Sie das Bild jetzt
ſchon betrachten.“

Auch Sophie war herangetreten. Thea
faßte ſie unter den Arm und verließ mit ihr
das Zimmer. Jn der Tür wandte ſie ſich
noch einmal um und ſchaute nach Viktor, der
bleich und in ſich verſunken, den Blick zu
Boden geſenkt, neben ſeiner Staffelei ſtehen
geblieben war. Erſt als die Tür ſich hinter
beiden geſchloſſen, hoben ſich ſeine Lider, in
ſeinen dunklen Augen flammte es düſter auf.

„Was war das?“ klang eine warnende
Stimme in ihm, „was begehrte die ſchöne
Frau? Wozu dieſes verlockende Augenſpiel
Drohte hier eine Gefahr? Sie iſt zu ſchön“,
ging es ihm durch den Sinn, „zu verführeriſch!
und dieſe Blicke, die mir künden, daß ſie

meiner begehrt. Dazu der Schmerz ver-
ſchmähter Liebe in der eigenen Bruſt. Und
der Fürſt, der mir in ſo edelmütiger Weiſe
Gaſtfreundſchaft geboten, der mir aufgetragen,
das Bild ſeines ſchönen Weibes zu malen,
um mich zu unterſtützen, mir die erſehnte
Reiſe nach Jtalien zu ermöglichen! Ein Ehr-
loſer wäre ich, wenn ich dieſes Vertrauen
mißbrauchte, nicht wert mehr, ihm vor die
Augen zu treten.“ Er warf ſich in einen
Stuhl und verſank in Gedanken. Die Sonne
verſchwand langſam hinter den grünen
Bäumen des Parkes, kühl und erfriſchend um
wehte die durch das Fenſter einſtrömende Luft
ſeine Schläfe. Magiſch lockten die grünen
Ranken ihn hinaus ins Freie, die Ranken,
die vor wenigen Minuten noch das liebliche
Frauenhaupt umſpielt hatten.

Unwillig fuhr er empor.
„Bin ich denn verzaubert,“ murmelte er,

„daß ich immer nur an ſie denke, nur an ſie
Mit raſchem Entſchluſſe griff er nach ſeinem

Hut und eilte hinaus. Lange wandelte er
in den Gängen des Parkes auf und nieder.
Allmählich beſänftigte ſich das erregte Blut,
er wurde ruhiger.

Wie töricht war er geweſen, einen Feigling
ſchalt er ſich. Sich fürchten vor den ſchönen
Augen eines Weibes, während man ein
Götterbild im Herzen trägt? Jutta!

Ein ſehnſüchtiger Seufzer hob ſeine Bruſt.
Wenn ſie mich liebte, ſie, gefeit wäre
ich gegen jedes andere Weib! Wenn ich der
Verführung unterliege, wer trägt die Schuld

Nur ſie, die allzu Stolz die mich ve ſhmachten

läßt in unbefriedigtem Sehnen.
Fortſetzung folgt.

Gerichtszeitung.
Duisburg, 9. Dezbr. Der Stationsaſſiſtent

Emil Bäumer wird beſchuldigt, durch Fahrläſſigkeit
das Eiſenbahnunglück auf dem Duisburger Haupt
bahnhofe am Morgen des 27. Oktober verſchuldet
zu haben, wobei zwei Fahrgäſte getötet und zwei
andere Perſonen ſo ſchwer verletzt wurden, daß ſie
noch heute in ärztlicher Behandlung ſind. Am
Morgen des 27. Oktober gegen 7 Uhr ſtand der
Schnellzug Oberhauſen- Aachen auf dem Geleiſe
„Weſt 2“ zur Abfahrt bereit, als der Schnellzug 96
HamburgKöln heranbrauſte und infolge falſcher
Blockſtellung in den erſteren ug hineinfuhr. Fahr
dienſtleiter war an jenem Morgen der Stations-
aſſiſtent Bäumer, der ſchon ſeit ſeinem 14. Lebens-jahre im Eiſenbahndienſte ſteht und als pflichttreu
und zuverläſſig galt. Um 7 Uhr früh ſollte nach
dem anſtrengenden Nachtdienſte ſeine Tätigkeit be-
endet ſein. Vielleicht nervös geworden durch das
Uebermaß nächtlicher Arbeit, hatte Bäumer beimEinfahren des Hamburg Kölner Schnellzuges bei der

Bedienung des Blockapparates ſich vergriffen und
das Geleiſe auf „frei“ geſtellt, während tatſächlich
noch der Aachen-Oberhauſener Zug auf dem Geleiſe
ſtand. Bäumer ſtellte ſich gleich nach dem ver
hängnisvollen Unglück ſelbſt der Staatsanwaltſchaft,
wurde in Haft genommen, nach einigen Tagen aber
wieder freigelaſſen. Je wurde er zu vier Monaten
Gefängnis verurteilt. umer und ſein e
Rechtsanwalt Bonwitt-Duisburg, wieſen in
Verhandlung mehrfach auf die dem rieſigen Verkehr
längſt nicht mehr gewachſenen Zuſtände am i
burger Hauptbahnhofe hin. Bäumer ſelbſt war ku
vor dem Unglücke mit Rückſicht auf die große Zah
der nachts den Duisburger Bahnhof paſſierenden
Güter- und Perſonenzüge 175!! beim Eiſen
bahnminiſter um Einführung des Achtſtundendienſtes

ſür die Fahrtdienſtleiter eingekommen.
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Gefallen nicht, ſtellte ſich vielmehr ruhig
grundſätzlich auf den Standpunkt der
Vorlage und wünſchte nur einige Ab-
änderungen derſelben im Einzelnen. Der
Redner des Zentrums Dr. Porſch wehrte
ſich energiſch gegen die Behauptung, als ob
das Zentrum einen Kuhhandel zwiſchen dem
vorliegenden r und der Reichs
finanzreform beabſichtigt habe, entwickelte
dann die grundſätzlichen Bedenken ſeiner
Partei gegen die Zulaſſung von Simultan
ſchulen, namentlich auch in Naſſau, hatte im
übrigen gegen den Entwurf auch noch Einzel
einwendungen nnd warf ſchließlich die Frage
auf, ob er mit den Artikeln 26 und 112 der
Verfaſſung vereinbar ſei. Dieſer Frage ſicherte
der letzte Redner Abg. Freiherr v. Zedlitz

ebenſo wie den von konſervativer und
nationalliberaler Seite vorgetragenen Be
denken eine ſorgſame Prüfung zu. Nächſte
Sitzung: Dienſtag 11 Uhr.

Zur Lage in Rußland.
Warſchan (über Alexandrowo), 10. Dez.

Wie aus Petersburg gemeldet wird, hat
der dortige Bezirksrat des allruſſiſchen Bahn-
verbandes den abermaligen Generalſtreik
auf allen Linien des Zarenreiches für unver-
meidlich erklärt, weil von der Regierung
überall Gewalttaten begangen wurden. Der
Ausſtand ſei indeſſen nur bei Einhalten der
ſtrengſten Disziplin durchzuführen. Deshalb
ſollten nicht die Komitees der einzelnen
Bahnen ihre Genoſſen zum Streik auffordern,
ſondern abwarten, bis das Zentralbureau des
Bahnverbandes einberufen werde und die ent
ſcheidende Parole ausgebe. Jn Befolgung
dieſer Weiſung erging ſ. eben an alle Bahn
beamten in Polen der Befehl, ſich ruhig zu
verhalten und den Dienſt weiter zu verſehen,
bis ſie aus Petersburg eine neue Ordre er-
hielten. Der direkte Verkehr nach Kiew
iſt infolge des Streiks auf der Südweſtbahn
unterbrochen.

Petersburg, 10. Dezbr. Die „Nowoje
Wremja“ meldet aus Moskau Die Börſe
iſt ſehr beunruhigt durch Meldungen aus
Wiſchnij Wolotſchek (Gouv. Twer), wo
die Arbeiter die Fabrikverwalter mit dem
Tode bedrohen und einen erdolchten. Auf
der Twerſchen Manufaktur beſchloſſen die
Arbeiter, die Leitung der Fabrik zu über-
nehmen. Die Bauernunruhen nehmen
einen immer drohenderen Umfang an.
beginnen ſolche in nächſter Nähe der Bahn
Moskau-Kursk. Die Bauern zünden nicht
rur Landſitze an, ſondern bedrohen auch die
benachbarten Bahnſtationen. Die friedliche
Bevölkerung des Reiches erblickt kein anderes
Mittel zur Beruhigung der Gemöter, als
die ſchleunige Einberufung der Rercheduma.
Auf Geſuche in dieſem Sinne antwortete
Graf Witte, die Reichsduma werde bald zu
fammentreten.

Petersburg (über Eydtkuhnen), 10. Dez.
Jnfolge der von der Regierung angeordneten
Verhaftung des Rats der Arbeiter
deputierten herrſcht unter den Revo-
lutionären augenblicklich eine große Ver
wirrun g. Auf dieſe kühne Tat war man
nicht gefaßt. Ste gibt zu der Vermutung
Anlaß, daß Witte's Stellung arg erſchüttert,
ja unhaltbar geworden ſei und die Reaktion
nun ans Ruder kommen werde, mit dem
Grafen Jgnatiew als Diktator. So weit
ſind wir hier indeſſen doch wohl noch nicht.
Die Verhaftung des Konſeils der Arbeiter-
deputierten erfolgte in ſeinem Bureau in der
TorgowaſaStraße. Das Haus wurde mit
einem ſtarken Militäraufgebot beſetzt, worauf
Gendarmerie- Offiziere das Bureau betraten,
alle Schriftſtücke und die Kaſſe konfiszi rten
und den anweſenden Präſidenten Chruſt a
lew ſowie drei Mitglieder des Rats ver-
hafteten, die unter ſtarker Bedeckung in die
Gendarmerie- Verwaltung abgeführt wurden.
Ebenſo wurde bald darauf der Rat des Ver
bandes der Ar beiterpreſſe verhaftet.
Die Antwort auf dieſes Vorgehen der Regier-
ung wird wohl ein neuer Generalſtreik
ſein, der dann jedenfalls zum Entſcheidungs-
kampfe führen wird.

Petersburg (über Eydtkuhnen), 10.
Dezember.
Schloß Seßwegen eine größere Bande
Bauern, um in das Schloß einzudringen; 16
Soldaten, die es bewachten, wurden ent-
waffnet. Jm Schloß befanden ſich deſſen
Bewohner Eugen und Adalbert von Aderkas.
Beide Herren wurden erſt niedergeſchlagen,
dann ermordet. Die plündernde und mor-
dende Bauernbande bemächtigte ſich der dor-
tigen Schmalſpurbahn und fuhr dann die
ganze Gegend ab; u. a, wurden die Güter
Hoppenhof, Wahlhof und Sinohlen von ihr
gebrandſchatzt.

Wien, 11. Dezbr. Jn Podwoloczyska
ſind zahlreiche Flüchtlinge aus Charkow und

Jetzt

u

Jm Kreis Wenden erſchien auf

Roſtow eingetroffen, die erzählen, es hätte
der Pöbel von Charkow die Stadt ange-
zündet und zu morden begonnen. Ein Regi-
ment Infanterie habe ſich dem Pöbel ange

ſchloſſen und plündere mit dieſem die Häuſer
und Läden aus. Weitere Truppen, die auf
geboten wurden, taten dasſelbe. Erſt Dra-
goner und Koſaken ſtellten verhältnismäßige
Ruhe her. Tote und Verwundete bedeckten
die Straßen der Stadt.

Poltriſche Reberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 11. Dezember. (Hofnachrichten.)
Se. Maj. der Kaiſer unternahm heute
früh einen Spazierritt in Sansſouci, hörte
ſpäter verſchiedene Vorträge und wohnte
abends dem Couleurfeſt des Garde Jäger
Bataillons bei.

Eine von etwa 200 Vertretern des
Braugewerbes beſuchte Proteſtver
ſammlung im Berlin nahm eine Reſolution
an, in welcher es heißt, die Erhöhung der
Steuer um mehr als 60 Millionen bedeute
für die Brauereien der norddeutſchen
Brauſteuer gemeinſchaft eine Mehr-
belaſtung, der ſie nicht. gewachſen iſt, und
welche zu dem Niedergang des Braugewerbes
ſowie des Gaſtwirtsſtandes aller beteiligten
Hilfsinduſtrien führen werde. Die Ange-
hörigen des Braugewerbes weigern ſich
keineswegs, zur Beſtreitung der höheren
Ausgaben des Reiches beizutragen, erheben
aber Widerſpruch dagegen, daß ihr Gewerbe
als einzelnes herausgegriffen und zur
Deckung eines namhaften Teiles des Reichs
finanzbedarfes herangezogen werden ſoll. Die
Verſammlung erwarte daher, daß der Reichs
tag die Verdreifachung der Brauſteuer ablehne.

Zwickau, 10. Dezbr. Die Lage im
Zwickauer, Lugauer und Oelsnitzer Revier
verſchärft ſich. Fünf Bergarbeiterver-
ſammlungen lehnten die von den Werkbe-
ſitzern gewährte Teuerungszulage ab und be
auftragten die Arbeitervertreter, die urſprüng-
lichen Forderungen den Unternehmern wieder
vorzulegen und die Antwort bis zum 1.
Januar zu verlangen.

Stadtverordneten Sitzung.
Merſeburg, 12. Dezbr.

Die geſtrige Sitzung der Stadtverordneten er-
öffnete abends um 6 Uhr der Vorſitzende, Herr
Juſtizrat Baege, mit der Mitteilung, daß er eine
Sitzung noch für Montag, den 18. er. anzuberaumen
gedenke, um bereits einige kleinere Etats zur Vorbera-
tung ſtellen zu können.

Hierauf wurde in die Tagesordnung eingetreten.
Punkt 1 betrifft Anſtellung eines Hilfs arbeiters

für die Pumpſtation. Berichterſtatter Herr
St.V. Hündorf. Der Direktor des Waſſerwerkes,
Herr Stadtrat Kops, hat dem Magiſtrat mitgeteilt,
daßz die Arbeiten an der Pumpſtation ſtändig im
Zunehmen begriffen ſind. Die Menge der gehobenenKubikmeter hat ſich ſeit 1890/91 ungefähr verdoppelt.
Wiederholt iſt die Einſtellung einer Hilfskraft nötig
geweſen, und hat ſich ſtets als brauchbar erwieſen
der Schloſſer Hermann Lowitzſch. Da dieſer in
jeder Weiſe für den Poſten qualifiziert iſt und ſtän-
dige Hilfe benötigt wird, ſo hat die Waſſerwerks-
Deputation beſchloſſen, den Genannten vom 1. April
1906 ab mit einem Jahresgehalt von 1460 Mark
feſt anzuſtellen. Es findet ſich hiergegen nichts zu
erinnern.

Punkt 2 betrifft Unterbringung des zweiten
Seminar-Kurſus. Berichterſtatter Herr St.V.
Frauenheim. Jm April n. J. tritt ein zweiter
Seminar-Kurſus, 35 Schüler, ins Leben, der ein
Muſikzimmer benötigt, das in der Kleinkinderbewahr-
anſtalt (Seffnerſtraße) eingerichtet werden ſoll. Es
hat dieſerhalb eine Korreſpondenz zwiſchen dem
Seminardirektor Hrn. Me lin at und dem Provinzial
Schulkollegium ſtattgefunden, und läß. es ſich er-
möglichen, daß ein 9 m langes und 5 m breites
Zimmer entbehrlich wird, das nur während der Weih
nachtszeit für Zwecke der Kleinkinderbewahranſtalt be
nötigt wird. Die durch den Umbau erwachſenden
Koſten werden ſich auf rund 1660 M. belaufen, wovon
260 M. für Beleuchtung in Anſatz zu bringen wären.
Der Herr Berichterſtatter hätte gewünſcht, daß vor
einigen Jahren, als der Neubau ausgeführt wurde,
mehr Räumlichkeiten vorgeſehn worden wären und
wünſcht fernerhin, daß die Beleuchtungsverhältniſſe
zu dem Zimmer der Kindergärtnerin hin gebeſſert
würden. Auf eine Anfrage des Herrn Blanken-
burg entgegnet der Herr Oberbürgermeiſter,
daß auch der 3. Seminar-Kurſus, ſobald er exiſtent
geworden ſei, noch in der Kleinkinderbewahr- Anſtalt
entſprechendes Unterkommen werde finden können;
etwas knapp werde es freilich hergehn, man müſſe
ſich eben eine Zeitlang behelfen, bis der Seminar-
Neubau fertig ſei. Es wird beſchloſſen, den Umbau,
wie proponiert, und die Koſten zu genehmigen.

Punkt 3 betrifft Erweiterung des Waſſerrohr-
Netzes zwiſchen der Bismarck- und der Luiſen-
Straße. Berichterſtatter Herr St.-V. Pe Ld.
Der Spar und Bau-Verein iſt im Jntereſſe der
betr. Mieter vorſtellig geworden, daß dieſelben
wiederholt kein Waſſer bekommen hätten. Die
Sache iſt unterſucht worden und hat ſich als richtig
herausgeſtellt. Jm nächſten Jahre beabſichtigt der
genannte Verein in der Moltkeſtraße noch ein
Doppelhaus zu erbauen. Die für eine Erweiterung
des Rohrnetzes erforderlichen Koſten, 1280 Mark,
werden bewilligt.

Punkt 4 betrifft e bei denKreisſteuern. Berichterſtatter es. Teich
mann. Es handelt ſich um die Heranziehung des
Eiſenbahn Fiskus zu den Kommunalſteuern. Der
in Rede ſtehende Betrag von 1155 Mark wird über
den Etat hinaus nachbewilligt.

richtun

Berg und für die

Weihnachts- Familien Abend,

Jeſu und ein Seelenleben

Der folgende Punkt betrifft anderweite Ein
es früheren Abortgebäudes der rn

Mädchenſchule. Die betr. Baulichke
einem Gelaß für Brenn Materialien umgewandelt
werden. Die Koſten, 500 Mark, wurden bewilligt.

Der nächſte Punkt betrifft Entlaſtung von
Rechnungen für 1904, a) der Armenkaſſe (pro 1903),
b) der Witwen und Waiſenkaſſe der ſtädtiſchen Be
amten, o) der Kleinkinder Bewahranſtalt, 2 des
Knabenhorts, e) des Bürger Rettungs Jnſtituts.
Berichterſtatter St. V. Grempler, Thiele und
Heyne. Sämmtliche Rechnungen werden entlaſtet.Der letzte Punkt betrifft Bebauungsplan
für die Straße von der Klauſe nach Steckner's

Halleſche Straße vom Gerichtsrain
bis zum Chauſſeehaus, ſowie für das Lwiſchenge
lände. Berichterſtatter Herr St.V. Hetzer. Es
iſt vor vier Wochen eine gemiſchte Kommiſſion zu
ſammen getreten, welche einen Plan entworfen hat,
wie das in Rede ſtehende Gelände für eine etwaige
Bebaung hergerichtet werden ſoll. Der Gerichtsrain
(Klauſengrundſtück bis zur Weintraube) ſoll 15 m
breit werden, keine Vorgärten; der ſchiefe Weg ſoll
9 m breit werden; 2 m breiter Bürgerſteig, 3 m
breite Vorgärten auf der Nordſeite (mit Ausſchluß
des Langguth'ſchen Hauſes).
18 m breit, 4 m Vorgärten, zu beiden Seiten 3 m
breite Bürgerſteige. Eine neue Straße iſt u
vom Bahnwärterhaus am Schiefen Weg öſtlich des
Bahndammes (ein Fußweg führt dort bereits die
Bahn entlang) bis zu dem Weg, der von „Belle-
vue“ nach Schmidt's Ziegelei führt.
Weges ſind 2 Querſtraßen projektiert, die alſo von
Steckner's Berg nach dem Eiſenbahndamm laufen
würden, 12, reſp. 10 m breit und Vorgärtengelände
von 3 m. Dies letztete Terrain iſt lediglich für
Villen Bauten vorgeſehn. Der Bebauungsplan
wird in der vorliegenden Form genehmigt.

Damit ſchließt die öffentliche Sitzung.

Lokales.
Merſeburg, 12. Dezember.

Der Dom Männerverein feierte
geſtern im „Tivoli“ ſeinen diesjährigen

„einfach und
ſchlicht, ohne Glanz und größere Auf-
führungen, nur in gemütlichem Beiſammen-
ſein der Mitglieder nd Gäſte“, wie der Herr
Vorſitzende den Zweck desſelben charakteriſierte.
Der Beſuch war ein ſehr guter, die An-
weſenden wurden vom Vorſitzenden, Herrn
Superintendenten Bithorn, herzlich will-
kommen geheißen, der ſie erſuchte, die Herzen
zu öffnen für die Adventszeit. Es ſei nur
natürlich, daß die Weihnachtszeit den Einzelnen
zurück denken laſſe an die Tage der Kindheit,
mehr wie je würden die Erinnerungen an
die glücklichen Stunden jener Tage wach,
aber der Chriſt dürfe nicht nur zurückblicken,
er müſſe vorwärts blicken in der Erwartung
deſſen, was ihm ein Verſenken in den Geiſt

mit Jeſu noch
bringen könne. So gefeſtet, könne er der
Zukunft getroſt entgegen ſehn und ſicher ſein,
daß ihm dieſes geiſtige und ſeeliſche Zuſammen-
leben eine Friſche des Geiſtes und Heizens
bewahren werde, an welcher die Reihe der
Lebensjahre keine merkliche Spur hinterlaſſen
würde. Rückblick und Ausblick, ſo ſei auch
das Programm für den heutigen Abend zu
ſammengeſtellt worden. Es folgte nunmehr
der Vortrag mehrerer Lieder für eine Alt-
ſtimme (Fräul. Schumann) „Guten Abend,
gute Nacht“ (Brahms) „Aus der Jugend-
zeit“ (Radecke), „Die Mutter lehnt am
ſchattigen Tor“ (Hille), ferner ein Klavier und
Violin-Vortrag (Schumann's Träumerei und
Wiegenlied.) Der gemeinſchaftliche Geſang
des Liedes „O Tannebaum“ ſchloß den
erſten Teil. Jm zweiten Teil hielt Herr
Superintendent Bithorn einen ausführlichen
Vortrag über die Chriſtusbilder Roſegger's
und Frenßen's. Er leitete damit ein,
daß ſich verſchiedene Schriftſteller unſerer Tage
die Aufgabe geſtellt hätten, in ihren Erzäh-
lungen, reſp. Romanen die Perſönlichkeit
Chriſti dem Leſer ſo nahe als möglich zu
bringen. Von Roſegger könne man vielleicht
ſagen, ſein erſtes Werk, mit dem er an die
Oeffentlichkeit trat, ſei auch ſein beſtes ge-
weſen, während Frenßen ſich von einem Werk
zum andern immer mehr entwickelt habe und
mit ſeinem kürzlich erſchienenen „Hilligenlei“
das Beſte erreicht habe, was er bisher ge-
ſchaffen. Dies Werk bilde ein Kunſtwerk,
das man womöglich zweimal leſen müſſe,
um es auf ſich wirken zu laſſen. Jn
Roſeggers Roman: „Jesus Nazarenus“ der
ſich beſtrebe, Chriſtum dem Leſer nahe zu
bringen, laſſe ſich unſchwer erkennen, daß
Roſegger ſeine Erziehung unter katholiſchem
Einfluß genoſſen habe, die Bilder, die er von
Chriſtus entworfen, trügen teils etwas Süß-
liches, Weiches an ſich, teils etwas Theatra-
liſches Bergpredigt.) Ganz anders bei
Frenßen. Wo dieſer ein Chriſtusbild in der
Erzählung zeichnet, trage es einen ganz
andern Charakter. Auffallend bleibe in
Frenßens Roman „Hilligenlei“ die Behaupt-
ung daß Chriſti Geſtalt nicht über
menſchliche Geſtalt hinaus reiche. Damit
ſetze ſich Frenßen mit ſich ſelbſt (Jörn Uhl)
in Widerſpruch. Welcher Menſch ſei denn
überhaupt imſtande, eine treffende Charagkte-
riſtik Chriſti zu geben? Niemand. Weder
Theologen noch Schriftſteller vermöchten es.

ſoll zu

Die Halleſche Straße

Nördlich dieſes
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Chriſtus, mit dem man in Deutſchland in
weiten Kreiſen vor 30 Jahren ſo gut wie
fertig war, lebe wieder auf, und es ſei eine
merkwürdige Erſcheinung, daß unſer Geſchlecht,
wie ſelten eins zuvor, ſich mit Chriſti Perſon
und ſeiner Lehre beſchäftige. Der Vor-
trag, der nur in kurzen Abriſſen wieder ge
geben werden kann, fand beifällige Aufnahme,
nach dem gemeinſchaftlichen Geſang des
Liedes: „O du fröhliche“, ſchloß die Feier.

Der kirchliche Männerverein der
Altenburg verhandelte geſtern, Montag,
abend nach Erledigung geſchäſtlicher Ange-
legenheiten über den von Otto von Leixner
neuerdings kräftig angeregten „Kampf gegen
den Schmutz in Wort und Bild“. Der Vor-
ſitzende, Herr Paſtor Delius, legte dabei
O. von Leixner's „Mahnwort und Aufruf“
ſelbſt zu Grunde. Es ſind dunkle, ja er-
ſchreckende Bilder aus dem Leben unſeres
Volks, die dieſer wackere Vorkämpfer zeichnet,
um allen Volksfreunden die Augen zu öffnen
und ſie zu ernſtem Mitſtreit gegen einen
Volksfeind aufzurufen, von welchem viel
größere Gefahren drohen, als von irgend-
welchem Angreifer von außen her, Mehr
noch als die Trunkſucht ſchädigt die Unzucht
Leib und Seele unſeres Volks. Als „Eiter-
beule am Körper der deutſchen Preſſe“ be-
zeichnet O. v. Leixner namentlich viele Witz-
blätter, wie ſie ſeit etwa 10 Jahren ſich bei
uns ausgebreitet haben. Dazu kommt eine
Flut von höchſt bedenklichen Schriften, die,
mit Bildern ausgeſtattet, ſich mit den Ent-
artungen des Geſchlechtslebens beſchäftigen.
Wenn unreife junge Menſchen dieſes Gift
unzüchtiger Bilder und Vorſtellungen in ihre
Seele aufnehmen, ſo werden viele von ihnen
für ihr ganzes Leben verdorben. Jn den
Buchläden und Schaufenſtern nicht nur der
Großſtädte finden ſich oſt ſogen. „erotiſche“
Bilder und Serien von Anſichtskarten ſo
ſchlimmer Art, daß man nur mit tiefem Mitleid
daran denken kann, welche Verwüſtung dieſe
Sachen in den Gemütern der unreifen Jugend
anrichten, die oft in Scharen ſolche Schau
ſtellungen gemeinſter Sinnlichkeit umdrängt.
Mancherlei noch führt O. v. Leixner an, um
zu zeigen, wie „die geiſtige Luft unſerer Tage
mit den Sporen der Lüſternheit und krank-
haften Wollüſtelei erfüllt iſt“, die ſich oben
und unten im Volk in feineren und gröberen
Formen auslebt. Das ſind Zeichen einer
offenbaren Entartung deutſchen Weſens.
Die Verſammlung beſchloß, zur Beſprechung
der von O. v. Leixner angeregten Abwehr
dieſer Volks Gefahren den nächſten Vereins-
Abend zu benutzen. Jn der Debatte
wurde u. a. betont, wie das feine ver
ſteckte Gift, das in manchen auf dem
deutſchen Familientiſh zu ſindenden
Romanen faſt gefährlicher wirke als die offen
zur Schau getragene Gemeinheit, die ſich na-
mentlich in manchen Witzblättern breit mache.
Von dieſem Schmutz wendet ſich jedes noch
anſtändige Gemütsleben ab, während jene
ſchwüle Sinnlichkeit, wie ſie ſelbſt in manchen
berühmten Romanen ſich in anreizendem Ge-
wande darſtellt, auch bisher noch unverdorbene
Herzen verführe, es mit bedenklichen Dingen
leicht zu nehinen. Von anderer Seite wurde
darauf hingewieſen, daß dem berechtigten
und vorhandenen Leſebedürfniſſe z. B. unſere
Leſehalle in ſchöner Weiſe entgegenkomme;
nur werde dieſelbe leider noch zu wenig benutzt.

Das Adreßbuch für Merſeburg pro
1906 erſcheint in den nächſten Tagen.

Vom Rathanſe.
Merſeburg, 12. Dezbr.

Wie ſich im nächſten Frühjahr die Bau-
tätigkeit entwickeln wird, läßt ſich zur Zeit
noch nicht überſehn, bisher iſt es erſt wenig,
von dem man weiß, daß es in Angriff ge
nommen werden ſoll. Der Spar und Bau-
Verein beabſichtigt, wie in der geſtrigen
Sitzung der Stadtverordneten zur Kenntnis
gebracht wurde, in der Moltke-Straße ein
viertes Mietshaus neu aufzuführen, und
zwiſchen Steckners Berg und dem Ge-
richtsrain ſoll das Gelände für etwaige Neu
bauten nun aufgeſchloſſen werden. Die Kom
miſſion der Stadtverordneten, welche die betr.
Vorlage beraten, hat gleich ganze Arbeit ge-
macht: Das ganze Viertel da draußen,
als Halle'ſche Straße, Schiefer Weg, Gerichts
rain, eine neu projektierte Straße mit zwei
Querſtraßen alles iſt zum Ausbau präpa-
riert worden, und hinter „Bellevue“ bis zum
Bahnwärterhaus (gegenüber Eichhorn's Be-
ſitzung) dürfen nur Villen gebaut werden mit
Vorgärten bis zu 3 m Breite. Wenn man
berückſichtigt, daß über kurz oder lang wohl
auch am „Kloſter“ Bauſtellen frei werden
dürften, ſo wird man ſich auf abſehbare Zeit
hinaus über Mangel an Bauſtellen in Mer-
ſeburg nicht beſchweren können.

Noch eine andere Bau Angelegenheit kam
geſtern zur Sprache, die allerdings ſchon in
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Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Mittwoch, den 13. Dezember.
der Vergangenheit liegt: Die Herſtellung der
Kleinkinder Bewahranſtalt in der Ultenburg.
Als dieſer Neubau vor einigen Jahren auf
e werden ſollte, hat es in der Oeffent
ichkeit nicht an Stimmen gefehlt, welche eine

R räumliche Ausdehnung des ganzen
aues befürworteten, da ſich ſehr leicht ein

mal das Bedürfnis herausſtellen könne, ge-
eignete Räume für öffentliche Zwecke herzu
geben. Dieſer Fall iſt jetzt eingetreten, der
II. Semingr Kurſus, 35 Schüler, begehrt
nächſte Oſtern ein Unterkommen für ſein
Muſikzimmer und der III. Kurſus wird ſich
ſpäter auch noch melden. Es wird nun zwar
alles untergebracht werden, aber darüber iſt
man ſich einig, daß es willkommener wäre,
mehr geeignete Räume zur Verfügung zu
haben, als es jetzt der Fall iſt. Es müſſen nun
wohl oder übel in dem Neubau, wenn auch
nicht erhebliche, bauliche Veränderungen vor-
genom wen werden.

Näch ſten Montag wird es vor den Feier
tagen noch. eine Stadtverordneten Sitzung
geben, in welcher ſchon einige kleinere Etats
vorgelegt werden ſollen. Für den Steuer-
zahler verbindet ſich mit dem Begriff „Etat“
der Begriff: Steuer oder Steuerzuſchlag.
Hoffentlich geht's mit den Kommunalſteuern
gnädig ab, und ſtehn uns keine Ueberraſchungen
bevor, denn wir müſſen wohl oder übel ſchon
für unſer großes Deutſches Reich von neuem
manches locker machen. Ernſt Heiter hat

bereits in der letzten Sonntagsnummer des
Kreisblattes in ſinni ger Weiſe angedeutet,
was möglicher Weiſe alles noch dran kommt,
ſogar Luft und Licht hat der kleine Schäker
nicht vergeſſen, und mit Steuer reimt ſich
teuer. Die Ausſichten für den Steuer-
zahler ſind alſo nidt e gerade xoſig.
n e

Dann k.
Für die uns bei dem Heim-

gange unseres lieben Vaters
bewiesene Teilnahme sagen wir
allen unsern herzlichsten Dank.

2533) Pamilie GtIass.

Dabei wird in Merſeburg noch immer vielfach
über unbefriedigenden Geſchäftsgang geklagt,
und es bleibt nur zu wünſchen, daß es mit
den o m an atzuſgragen gnädig abgeht.

Die nächſte Stadtverordneten Sitzung wird
wohl die letzte im alten Jahre ſein, im neuen

Jahre findet das Kollegium eine andere Zu-
ſammenſetzung, und noch eine Spanne Zeit,
dann auch der Magiſtrat.

Provinz und Umgegend.
Weißenfels, 10. Dezbr. Heute nach

mittag fand hier eine Verſammlung ſtatt,
die von den Liberalen einberufen, aber meiſtens
von Sozialdemokraten beſucht war. Es
mochten gegen 2000 Perſonen anweſend ſein.
Angenommen wurden zwei Reſolutionen, deren
eine ſich gegen die Ausführungen des Ober
bürgermeiſters Wadehn auf dem Städtetag
in Be lin betreffs der Fleiſchnot richtete. Die
zweite Reſolution ſchloß ſich an einen Vortrag
des freiſinnigen Asgeordneten Kopſch an;
ſie fordert den Reichstag auf, jede weitere
Vermehrung der Verbrauchsabgaben uſw. bei
der Abſtimmung über die Reichsfinanzreform
ſowie alle Mehrkoſten für Heer und Marine
abzulehnen und eine Branntwein- und eine
Reichserbſchaftsſteuer zu beſchließen.
ſammlung währte etwa drei Stunden.

Eisleben, 11. Dezbr. Heute vormittag
wurde der Gelegenheitsarbeiter Wäldchen
aus Hornburg wegen dringenden Ver-
dachtes der Mittäterſchaft des am 19. v. Mts.
an dem Förſter Grunert verübten Mordes
vom Oberwachtmeiſter Nagel und dem Fuß-
gendarmen Meinhardt verhaftet und dem Ge-
richtsgefängnis Eisleben zugeführt. Wäldchen
iſt bis jetzt der zweite, welcher in dieſer An-
gelegenheit verhaftet wurde.

1,200,000 M.
ſind v. 3 an auf Acker auszuleih.
H. Silherherg, Serben

900 do N. eà 3 o werden a. Acker verliehen.
Anträge unter A. U. 326 an Ru-
dolf Hosse, Magdeburg. (1991

brube Kötschau.
Förderleute

werden eingeſtellt. (2461
GrubevonderHeydt

bei Ammendorf.
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Die Ver

Gefell, 7. Dezbr. Die unter dem Ver
dacht, das Großfeuer am 10. Oktober
vorſätzlich angelegt zu haben, in Haft ge
nommenen Gaſtwiat Sach s ſchen Eheleute
wurden nach dem Landgerichtsgefängnis
Rudolſtadt überführt. Sollten die beiden
Verhafteten wirklich die Brandſtifter ſein, ſo
erſcheint ihre Tat um ſo teufliſche, wenn man
ſich erinnert, daß zwei Kinder der Sachsſchen
Eheleute den ſicheren Erſtickungstod gefunden
hätten, wenn nicht im letzten Augenblick zwei
brave Männer ihr eigenes Leben für die
Rettung der beiden Kinder eingeſetzt hätten.
Dieſen zwei Lebensrettern hat jetzt der Re
gierungspräſident von Erfurt eine Belohnung
von je 30 M. zukommen laſſen.

Magdeburg, 8. Dezember. Die Apo-
theke zu Altenweddingen ging in den
Beſitz und die Verwaltung des Apothekers
Dr. phil. Ernſt Maſutte über, die Apotheke
zu Badersleben in den Beſitz und die Ver-
waltung des Apothekers Hermann Weidleich.

Gera, 8. Dezbr. Auf der
ſtrecke Gera-Leipzig hat ſich geſtern abend ein
etwa zwölfjähriger Knabe in ſelbſtmörde-
riſcher Abſicht von einem Perſonenzuge
überfahren laſſen. Es wurde ihm der
Kopf vom Rumpfe getrennt. Der Name des
Knaben iſt noch nicht feſtgeſtellt.

Gera, 9. Dez. Der A43jährige Fabrik-
maueer Schenk wurde heute früh bei der
Firma Schütz u. Laube beim Anſtreichen
eiſerner Träger auf unaufgeklärte Weiſe von
der Transmiſſion erfaßt und mehreremale
herumgeſchleudert. Der Tod trat ſofort ein.
Der Verunglückte hinterläßt eine zahlreiche
Familie.

Stadtilm, 9. Dezbr.
feuer in Wüllersleben

Ein
entſtand dieGroß

ſer Tage auf bis jetzt noch unaufgeklärte
Weiſe vormittags gegen 11 Uhr in der
Scheune des Oekonomen Schumann und
legte deſſen umfangreiches Grundſtück, ſowie
die Anweſen der Herren Richard Wipp
recht und Otto Ritze III vollſtändig in
Aſche. Als die Ortseingeſeſſenen glaubten,
das Feuer ſei bereits unterdrückt, brach plötz-
lich in dem auf der gegenüberliegenden
Straßenſeite gelegenen Kirſt ſchen Grund
ſtücke von neuem Feuer aus, wodurch dieſes
ſowie die Neben- und Hintergebäude der
Herren Michel und Martin und das
ganze Hugo Schützeſſche Anweſen voll
ſtändig eingeäſchert wurden. Um einem
weiteren Umſichgreifen des Feuers und einer
Gefährdung des ganzen waſſerarmen Ortes
vorzubeugen, entſchloß man ſich zum Nieder-
reißen zweier Wohnhäuſer. Dadurch wurde
dem Feuer Einhalt geboten. An der Brand
ſtätte waren etwa 15 Feuerwehren erſchienen,
die aber wegen des herrſchenden Waſſermangels
nicht in Tätigkeit treten konnten. Ein Unter
ſuchungsrichter aus Stadtilm war bald zur
Stelle, da Brandſtiftung vermutet wird.
Die Abgebrannten waren zum Teil nur ge
ring verſichert einige von ihnen waren erſt
vor zwei Jahren von einem Brandunglück
betroffen worden.

Kleines Feuilleton.
Volkszählungs-Ergebniſſe. Berlin:

2,033,900; Hamburg 872,028; München
537,800; Dresden: 514,283; Leipzig: 502,605;
Breslau: 470018; Köln: 425,944; Frankfurt
a. M.: 336,985; Nürnberg: 293,868; Düſſel-
dorf: 252,630; Stuttgart: 246,988; Chemnitz:
243,964; Stettin: 230,578; Eſſen: 229,270;
(1900 118,867); Königsberg i. Pr.: 220,112.

Schmaleſtraße 29. (2412

Wilh. Kieslich.,

e 7 2

I e
SGlas Handschuhe. ginge Kieidert

7

o 1 Kleid für Mk. 1.80 1 Kleid für Mk. 5.-Eigenes Fabrikat. Carl Heigermann, 6 mtr. halbwoll. Kleiderstoffe. 6 mtr. starken Noppenstoff.

2530) Burgſtraße Nr. 11. r Kleid t n o Pieia n7e e e F T 77 mir. meliert Loden. mtr. einfarbig. Crépe.Sarwoniſches Glockengeliute rAls Weihnachtsgeſchenke. mit 3 d t 6 mtr. farb. Damentuch. 6 mtr. soliden Modestotft.

à Stück 75 Pfg. TrT Auf Chriſtbaum 1 Kleid für Mk. 3.90 I Kleid für Mk. 6.z S m n i Schmuck, 6 mtr. rein woll. Noppenstoft. 6 mtr. Cheoron Cheviot.Zepaßt! e Chriſtbaum- 1 Kleid für Mk. 4.50 1 Kleid für Mk. 7.50
e 7 Emuille o Lichttarinber 6 mtr. einfarbig. Cheviot. 6 mtr. gemust. Crépe.

e Waren h u. Löſcher für Th t Merseburg,R Weihnachtszu den herabgeſetzten Preiſen weiter e bäume, e0 O rey 27 Rossmarkt I.
ſo lange der Vorrat reicht. W 2 S à Stck. 60 Pf. e
Emaille-Waren-Spezialgeſchäft e n empfiehlt ganehe Januar cone

Entenplan. (2534
löſen wir von jetzt ab spesenfrei ein. (2531Förderleute

werden eingeſtellt. (2460

Alle Sorten
Baumkerzen,

beſonders gute Stearinkerzen,
Teller Wachslichte

aus reinem Bienenwachs, ſowie
Zeller Wachsstock,

auch nach Metern,
feine Neuheiten in Chriſt-

baumſchmuck.
Große Auswahl in
Toilettesachen

und Parfümerien.
Echt Bau de Cologne, Jü-
lichsplatz, empfiehlt (2429

Fr. Aug. Bergenr,
Gotthardtſtr. 13.

Extra gutes Chriſtbaumgeläut
ſicher funktionierend empfiehlt

D. O.

Was ſoll ich ſchenken

iſt eine Frage, die ſich jeder vorlegt
beim Herannahen des Weihnachts-
feſtes und deren Erledigung oft ſehr
viel Kopfzerbrechen macht. Gehen Sie

„Müllers“ Seifen-, Parfüm-,
Licht- u. Hausbedarfsartikelgeſchäft,

Markt 14, (2527
dort finden Sie bei beſcheidener Preis-
notierung wirklich nützliche Gegen-
ſtände, als Seifen und Parfüms,
loſe und in eleganter Packung.
Kopf, Zahn-, Taſchen-, Kleider-,

Wichs- und Creme-Bürſten, Borſt-
und Roßhaarbeſen, ſowie nur erſt-
klaſſige Kopf-, Zahu- und Mund-
waſſer, Chriſtbaumlichter und Chriſt
baumſchmuck ſowie ſonſtige einſchlä-
gige Artikel halte beſtens empfohlen.

E. Müller, Markt 14.

Gold-, Silber-, Doublé-,
Alfenide- u. Nickelwaren.

Trau-Ringe, Neuarbeiten,
Gravierungen u. Reparaturen.

P. Rath. Goldschmied.
Gotthardtsstr. 39.Moersoburg.

PuppenMäntel

PuppenBetten

Puppen-Vettbezüge

PuppenVettſtellen

PuppenSteckkiſſen

in großer Auswahl
zu bekannt billigſten Preiſen

nur bei

Zenkwitz
Nachf.,

alle a. S.Alter Markt 3.

(2448

Friedrich Schultze.
Paul Thiele.

Jeſtlafröcke
und

aus
empfiehlt im grosser Auswahl

Alh. Drechsler Nachf.

Poststr. 21. Halle d. S., a ten
Tel. 126.

2436)

eeöeeoöeoöèeeeuoeoro r r

Stollen,
Chriſt-

feinſter Oualität,
empfiehlt in bekannter Güte

Zur Anfertigung von
Damen Garderobe und Putz

(Spitzenhüllen,
empfiehlt ſich

Kapotten u. dgl.)
(2532

C. Graul, Burgſtr. 17.

Franz Vogel,
Roßmarkt 9, Bäckermeiſter.

ZeitungsMakulatur
vorrätig in der Kreisblatt-Druckerei.

Blüthnerflügel,
tadellos erhalten, prachtvoller Ton,
für den äußerſt billigen Preis von
900 Mk. verkäuflich. Steinway
Sons Stutzflügel nur 6.Mo-
nate geſpielt, erheblich unter Neupreis

zu verkaufen. (2456
B. Döll.

Halle a. S., gr. Ulrichſtr. 33/34. m

Markt 17/18,
empfiehlt als beſonders preiswert und
paſſend zu Weihnächtseinkäufen: große
Auswahl in Bettzeugen, Handtüchern,

Tiſchzengen u. ſ. a

Weissenfelser Str. No.
iſt eine große Wohnung im Garten,
ganz oder geteilt zu vermieten, ev.
mit Pferdeſtall; ganz 1. April 1906,
ein Teil 1. Januar zu beziehen.
Ferner ein großer Keller, ganz am
I Dez., ein Teil ſofort zu benutzen.
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Mittwoch, den 13. Dezember.

r Brennſpiritus rnMarke Herold c pro Liter
Original-Literflaschen miät Patentverschluss

53 pf Vol.0 pro Literflasche ca. excl. Glas
33 pf. pro Literflasche ca. Vol.

excl. Glas
M Ueberall erhältlichl (2473.Aemee ſnr Spiritus-Verwerthung 6. m. b. H. Berlin M. 8.

An der Vaul Ehlert 22.
(vorm. Fugust Perl).

Nickelwaren
Meſſing vernickelt

Nickel plattiert
und Alpatca

sowie sämtliche

lVckeltische, Etagèren etc.
verkaufe ich solange Vorrat ist.Wegen Anſgebe dieſer Artikel 10 u. 15* Rabatt.

Miughed des Rabatt-Spar- Vereins. c (2414

M e

pro Liter.

d

v
eſnbep v (unv uozyo

J c
S

S. eSS e S SWnete

I III

Klempnermeiſter,
S Halle a. S., Märkerſtr. 27, Fernſpr. 567,

älteſt es fachmänniſches Lampengeſchäft am Platze

S gegründet 1834J empfehlenBeleuchtungsgegenſtände aller Art,
Tiſchlampen, Hängelampen, Ampeln uſw.

S

der renommierteſten Fabriken mit den neueſten und beſtleuchtenden Brennern.

t

n

Magazin für Haus u. KüchengeräteLackierte engliſche Kupfer- und Nickel- Waren in Prima Ware.

Grösstes Lagerſeiner Zinnsoldaten von Heinrichsen,
Nürnberg,

aller Nationen u. Truppengattungen, Schlachten, Lager, Paraden ete.
m Hisen bahnen mit Werk und schienen.

feine Metal—l-Spiel warenzu feſten, billigen Preiſen, bei vorkommenden Weihnachts- Binkäufen
geneigter Beachtung empfohlen.

DE Wegen Aufgabe einiger Artikel MetallSpielwaren, als (2514

Pnan

Be e

i i

*79

7 ſt

n966

VV l

mir

Säbel, Gewehre, fahrende Sachen, Kutschen ete. SS verkaufen dieſelben zu und unter Fabrikpreiſen. e
e annnnnnne r e r S z F r S e Se

Sofas enVeuheit Preislagen,Neuherte Tu Plüsch- Garniturenvon 150 Mk. an,O W. Rossber 9, Geld u. Silberwaren, ſ Lehn-, Klapp- und Schanukelſtühle,

Goldschmied silbernen Bettſtellen mit Matratzen in großer
Auswahl empfiehlt

Mersebur g, und versilb. Bestecken. Ernst Bernharcdkt,
Burgofr. 20 L 2440) Markt 26.20. Irauringe. S Stadt- Theater in Halle.

Neuarpbei S Mittwoch, 13. Dezbr., abds. 7euarbeiten u. S ur, Beamtentarten gültig:
Frühlingsluft.

Ballſhawls
Balltnuffs
Ballblumen
Kopftücher
Plüſchrabatten
Plüſch Mützen
geſtr. Mützen
Sport Mützen

Kragen
Lavalliers
Schleifen

e

Stoff und Glacéhandſchuhe

Halle a. S.

Einlöſung
Controlle
Beſorgung
An und Verkauf
Beleihung
Verzinſung

Gewährung
Beſchaffung

Garnierte Hüte
bedeutend im Preiſe ermäßigt.

Spezialhaus für Damenputz
3. Pulvermacher,

Burgstrasse 6.
Mitglied des Rabattſparvereins Merſeburg. (2434

e

9009090909098
Grosser

Weihnachts-Ausverkauf!
Wie älljährlich, veranſtalte auch diesmal wieder einen großen

WeihnachtsAusverkauf und ſtelle in demſelben folgende Artikel
zu wirklich ermäßigten Preiſen zum Verkauf:

Gürtel
in Leder und Seide.

In großer Auswahl:
Einfätze
Wäſcheſtickereien

Schleier, in jeder Art, in
unerreichter Auswahl, von
25 Pfg. an,

Corſetts von 75 Pfg. an,
Leibchen und Schooner
farbige Sammete ganz beſon

ders billig.

Friedmann Co., Bankhaus,
0 Poststrasse 2.

von Coupons.

Wertpapieren.
„Couponsbogen.

Wertpapieren.
Wertpapieren.
Bareinlagen

bis zu 4
„Cnurediten.

Hypotheken.

Contocorrent, Check und Wechſelverkehr.

Vermietung von Fächern
in unſerer diebes- und feuerſicheren Stahlkammer.

31 Provinz u. Kommunal Gbligationen
ſowie

401 gute HypothekenPfandbriefe
werden provisionsfrei abgegeben.

Friedmann 8 Co., Bankhaus,
Halle a S. Poststrasse 2.

2458)

Flügel, Pianinos
und Harmoniums von Blüthner, Feurich, Fiedler,Hoffmann Kühne, Irmler, Kreutzbaeh,

Steinway Sons ete.
empfiehlt E. in grösster und feinster Auswahl am Platze.
Flügel von 1000 bis 3000 Mk.,

Alleinverkauf des Kunst-Klavierspiel-Apparates „Pianola“.
Reparaturen und Stimmungen prompt und gewissenhaft.

Vermietung guter Pianinos und Plügel.
Ständige Ausstellung von

Stil- und Holzarten.

Balthasar Döll,
Grosse Ulrichstrasse 35 Pernsprecher 2784.

Feinste
Cacuo- Masse

friiher bei der Firma
A. Hoffmann, Harkt II

erhältlich, empfiehlt

Max Faust,
Burgstr. 14. (2528

Pianinos von 400--1800 Mk.

ca. 70 Iustrumenten in allen
(2439

Die Generalverſammlung
des Armenpflege Vereins der
Altenburg findet Freitag, den
15. d. M., r See in der

erberge zur Heimat ſtattJn detf Aben wird der Jahresberichr

gegeben und die Jahresrechnung vor

gelegt werden. 2535
Die Vereins mitglieder werden hier-

durch r Teilnahme eingeladen.
Der Vorſtand. mPaul Thiele, Bankgeschaätt, Merseburg, grosse Kitterstrasse

empfiehlt sich zur Ausführung aller in das Bankfach einschlagenden Geschäfte.
Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.
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